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Es wird uns geschrieben:
Tie Polen bedrohen Westprenßen , Posen und Ober¬

schlesien, ein Gebiet fast 3 V2 mal so gross wie Württem¬
berg mit über 6 Millionen Einwohnern , von denen
stark 3 Millionen Deutsche sind.

Was sind uns diese Gebiete?
Westprensten und Pose n sind höchst fruchtbares

Ackerland, das nicht nur Norddeutschtand, sondern auch
Süddeutschland , darunter Württemberg , Getreide und
Kartoffeln in gewaltiger Menge während des Kriegs
und vorher geliefert hat . Allein die Provinz Posen steuer¬
te, obwohl räumlich nur ein Neunzehntel des Deutschen
Reichsgebiets , zum jährlichen Brotgetreidebedarf der Ge-
samtbevölkenmg Deutschlands weit über ein Sechstel wäh¬
rend des Kriegs bei . Ebenso unverhältnismäßig groß
war auch ihr Anteil an der Kartoffelerzengnng . Der
Verlust der beiden Provinzen würde nicht nur die Er¬
nährung des deutschen Volks schwer gefährden , sondern
auch auf das empfindlichste die Möglichkeit innerer An-
siedluug eiuschränken.

Obers chlesicn besitzt Kohlengruben , die unserer
Industrie jährlich rund 35 Millionen Tonnen Stein¬
kohle im Wert von 300 Millionen Mark lieferten.
Wenn diese Kohlenschätze an die Polen übergehen, wie
die Eisenerzgrnben Lothringens und die Kalibergwerke
im Obcrelsast bereits an die Franzosen übcrgegangen sind,
wird unsere Industrie und damit die vielen Millionen,
die von ihr leben , in noch größere Bedrängnis ge¬
raten.

Wir Deutsche sind der Zahl nach ein Großvolk,
haben aber im Gegensatz zu anderen Grostvölkern. mu¬
rin verhältnismäßig kleines , übervölkertes Land Soll
es noch kleiner, noch ungenügender werden, so daß Mi¬
nus schließlich kaum mehr regen können und , um für
nns und unsere Frauen und Kinder den Lebensunterhalt
zu verdienen , gezwungen sind , inS haßerfüllte Ausland als
billige Arbeitskräfte in Scharen anszuwandern ? Wenn
wir uns schon zur Wiederabtretung der Westmark Elsas-
Lothringen an die Franzosen mit tieswnhlendem Schmerz
im deutschen Herzen entschließen müssen , zur Anlie¬
ferung unserer Ostmark an die Polen können und dür¬
fen wir uns nimmermehr entschliefen.

Noch ist es Zeit , der polnischen Waffengewalt ,
'die

unsere Schwäche und Verwirrung ausnntzcn null , deut¬
sche Waffengewalt entgegenzusetzen . Die Geschuhte soll
einmal nicht berichten müssen , daß Deutschland sein ent¬
wicklungsfähiges Ostland mit Recht verloren habe, da
sich zu seiner Verteidigung keine deutschen Männer
gesunden hätten.

Freiwillige vor ! Freiwillige für da ? Gebiet Ober-
Ost sollen kv . sein , beim Binnen -Grcnzschutz -Ost können
auch gv . Mannschaften Verwendung finden . Der Aus¬
tritt ans dem Frciwittigendicnst erfolgt unter Einhal¬
tung einmonatiger Künd -gnngssrist.

Anmeldungen nehmen alle Bezirkskommandos ent¬
gegen . Gebnhrnisse: Mobile Löhnung nach dem
Dienstgrad , mindestens Mk . 30 . — monatlich , und mo¬
bile Verpflegung . Hiezu eine Tagesznlage von Mk . 5 .—
und außerdem monatlich nachträglich eine Trenprämie.
die im ersten Monat M '

k . 30 .— beträgt und jeden
weiteren Monat um Mk . .5 . — bis znw Höchstsatz von
Mk . 50 .- steigt.

Neues vym ToKe .>
Ans den Wassenstilistanvsvcrliaudlrmgru ..
Berlin , 28 . Jan . Auf die von der deutschen Kom¬

mission übermittelte Beschwerde des Kardinals Hart-
mann von Köln , daß die britischen Truppen in dem
besemen Gebiet Pfarrhäuser zu Einquartierung und als
Dssiziw - '

.siino benutzen , ging die Antwort ein , die briti¬
schen Luippen seien angewiesen worden , Pfarrhäuser nur
im Notfall zu belegen und unter keinen Umstünden in
ihnen Kasinos einzurichten. Alle Ausschreitungen engli-
her Soldaten werden rücksichtslos bestraft.

Staatssekretär Erzberger bat den General von
A- inrerfeldt dringend gebeten , sein Amt als Leiter
ter Waffcnstillstandskommission in Span trotz der be¬

glichen Abneigung , unter den durch das Auftreten
r .

- Alliierten geschaffenen Verbältuisfcn weftm ,vu ar-

veilen , beizubehalten . Der Rücktritt würde dem Vater¬
land Wveren Schaden bringen.

Kohlcumnrrgcl in Berlin.
Berlin , 2 . Jan . Angesichts des herrschenden Kohlen-

man'gels und der ständig zurückgehenden Kohlenzufuhr ist,
wie das „ Achtuhr-Abcndblatt " erfährt , damit zu rechnen,
daß Ende dieser oder anfangs nächster Woche die Lieferung
von Starkstrom an die Industrie eingestellt werden ornftp

In anderen Orten wie München , Nürnberg , Ham¬
burg , Hannover u . a . ist die Stromlieferung bereits ein¬
gestellt oder stark beschränkt , weil in den Kohlenrevieren
nur noch täglich etwa 12000 Wagen Kohle gefördert
werden gegen 38000 ' früher.

Die Lebensmittelversorgung.
Berlin , 28 . Jan . In einer Versammlnm , .a Ar¬

beiterräte Berlins wurde mitgeteilt , daß man in Deutsch¬
land Ende März genötigt sein würde , die bisherige Le-
bensmittelzuteilnng um etwa die Hälfte herabzusetzen , wenn
die Lieferungen des Verbands ausblieben.

Die Wahlen.
Berlin , 28 . Jan . Die Beteiligung der Bürger¬

lichen an den Wahlen zur preuß . Landesversammlung war
überraschend gering, besonders in den größeren Städ¬
ten . In Berlin wählten in einigen Bezirken nicht
inehr als 30 bis 35 Prozent der bürgerlichen Wähler.

Rostock , 28 . Jan . Bei den Wahlen znm ver¬
fassunggebenden mecklenburgischen Landtag verteilen sich
die Sitze nach den vorläufigen Wahlergebnissen wie
folgt : Soz . P . ZI , D . d . P . 18, D . «N - IV. jP . 8,
D . V . P , 3, Mittelstandspartei 1, Dorfbund 1, außer¬
dem 2 Sitze für die verbundenen Listen der brgerli ^ en
des 4 . Wahlkreises .

' ' '

Der Geburtstag des Kaisers.
Amsterdam , 28 . Jan . Wie aus Amerongen ge¬

meldet wird , wurde gestern aus Anlaß des Geburtstags
des Kaisers im Schloß ein Gottesdienst abgehalten , dem
das K'aiserpaar mit Gefolge und die gräflich Bentinck»
sehe Familie beiwohnte.

Verbannung des Kaisers?
Bern , 28 . Jan . Aus London wird gemeldet , die

deutsche und die holländische Regierung haben sich ge¬
einigt , Kaiser Wilhelm nach Niederländisch-Jndien zu
verbannen . (Früher wurde die niederländisch-westindi¬
sche Insel Cnracao als künftiger Aufenthaltsort des Kai¬
sers genannt .)

Die Spartakisten.
Wilhelmshaven , 28 . Jan . Die Spartakisten haben

hier das Standrecht verkündet und sich der Reichsbank¬
stelle, der Bahnkasse und des Offizierkasinos bemächtigt

Proteststreik.
Oldenburg , 28 . Jan . Auf der Bahnstrecke von

Barel (Oldenburg ) nach Wilhelmshaven streikt sämtliche-
Bahn - und Telegraphenpersonal , um die kommunistischer
Unruhen in Wilhelmshaven znm Stillstand zu bringen.
Auch die Aerzteschaft hat sich ihnen angeschlassen . Die
Unruhen haben auch nach Westerstede und Nordcnhamm
übergegriffen.
Die Bedrückung der deutschen Elsaß-Lothringer.

Karlsruhe , 28 . Jan . Ans Straßburg zurückge¬
kehrte Deutsche berichten , dast sie sich in den frühen
Morgenstunden zum Abtransport ans dem Gütcrbohnbos
einfinden mußten . Nach stundenlangem Warten setzte sich
der Zug endlich um die Mittagsstunde in Bewegung.
Als sie dann nachmittags in Kehl die neutrale Zone
erreichten, wurde ihnen mitgeteilt , daß sie ihr Gepäck
um 7 Uhr abends in Kehl ans dem Bahnhof in Empfang
nehmen können. Es war aber größtenteils verschwunden
und Mt chm die letzte .Habe, die sie mitnehmen dursten.
Einer der Reisenden erhielt von 4 ausgegebenen Koffern
nur einen einzigen zurück.

Bekanntlich wurde in Elscitz -Lothriinzcn sofort nach der Be-
scinma durch die Franzosen die französische Währung eingcführt.
Die Devrtzkerung ist infolgedessen gezwungen , das deutsche Geld
>11 Franke » umzutauschcn . Bei dieser Gelegenheit werden die

Deutschen übervorteilt , indem man sie zwingt , für 100 Franken
MO Marl: zu zahlen , während die Elsässer für IdO Franken
Mj Mark bezahlen . Die Ausgcwiescncn dürfen aber kein
französisches Geld beim Uebcrschreiten' der Rhcinbriicken ui deut¬
sches umwechse 'n , wobei von den französischen Besatzungstruppcn
des rechten Rheinufers in „freundschaftlicher Weise " für 10h
Franken , wofür die Aiisaemiklrn, '» "der 160 Mark hatte»

, mznh en mi: .E. n , r. ' '
z .. . . . .nze» Zahlungen leisten zu

i können , nun nur 40 Mark geboten werden. Es bleibt den
1 Ausgcwies.men nichts anderes übrig , als daraus cinzugehen. Fm
! ganzen erleide» sie also einen Geldverlust von 73 Prozent.

Der Krieg im Osten.
! Bromberg , 28 . Jan . (Amtlich.) WilhelmsdaA
> lPosen ) wurde am 27 . Jan . nachmittag ? von etwa
! Polen mit einem Maschinengeivehr angegriffen . Die
j Angreifer wurden abgewiesen und bis Georgental zu-
s rückgetrieben . An den übrigen Teilen des Abschnitts
l Patrouillentätigkeit . Die Orte Cichdorf, Targvwisko,
s Brühlsdorf , Eichenau,

'
Kirschgrund

' und Klein-Nendorf
j sind vom Feinde frei.
j Wien , 28 . Jan . Tie „Neue Freie Presse" mel¬

det die Besetzung von Teschcn durch die Tschechen , nach¬
dem bei einem Kampfe mit den Polen diese zurückgewor-
sen worben waren und über 70 Gefangene und 30-

? Verwundete und Tote auf dem Kampfplatze zurückgclasseq.
! hatten .

^

t Mährrsth -Osiran . 28 . Irin . Gestern unternahmen
i die Polen gegen die tschechischen Truppen einen Angriff,
! der abgewiesen wurde . Unser Militär nahm die Polnischer?

Stellungen zwischen Kaciese und Zibridewicz ein, er-
- beutete Kriegsmaterial und nahm 77 Mann mit einem

unverwundetcn Offizier gefangen . Die Polen ließen 9-
Verwundete und 30 Tote zurück . 60 bis 80 Prozent
der BeraM -bpsterOndzur A^ eit znrüMekehrt.

Warschau, 27 Jän . Ministerpräsident Paderew?7f
sandte an die Regierung der tschecho slowakischen Revulü . k
eine Protestnote wegen des Vorrückens der rschecho -slowa-
kischen Truppen.

London , 28 . Jan . Die „Times" meldet , daß Vas
bolschewistische Heer in Esthland sich nur noch aus einigen
bewaffneten chinesischen Banden , einigen Bataillonen letti¬
scher und esthnischer Kommunisten und einigen Abtei¬
lungen der früheren Leninschen und Trotzkischen Kern¬
truppen zusammensctze . Der Chef des esthnischen Generat¬
stabs ist der Ansicht , daß die Lage nie günstiger ge¬
wesen sei für eine unblutige Einnahme von St . Peters¬
burg . Die bolschewistischen Führer fürchteten vor allem
die Möglichkeit , daß die Entcntetruppen eingreifen und
englische Kriegsschiffe vor Kronstadt erscheinen könnten.

Paris , 28 . Jan .- (Reuter .) Ter Minister des
Weußern Pichon teilte im Kammeransschuß mit , daß die
a llgemeinc F rie de n sk o n fere n z alle r Krieg-
führenden einschließlich Deutschlands ur Versailles
am 2 . Mai , dem Jahrestag des Zusammentretens der
Friedenskonferenz in Frankfurt a . M . , beginnen solle.
(Der Frankfurter Fricdcnsvcrtrag wurde nach neun¬
tägigen Verhandlungen am 10 . Mai 1871 im ehemaligen
Hotel Schwan unterzeichnet . Tie amtlichen Urkunden
oder Ratifikationen wurden ebendort am 20 . Mai aus-
getanscht .)

Paris , 28 . Jan . (Havas .) Ter schweizerische
Präsident ' A dor hat Paris gestern abend verlassend

Streik in England.
Nach einer Meldung der Blätter verbreitet sich

der Streik über ganz England mit großer
Schnelligkeit und droht auch , auf Irland überzugreifen.

Prag , 28 . Jan . Nach Prager Blättern soll in
der vergangenen Woche Trotzkh in Wien gewellt
haben.

Die Konferenz der Internationale.
Bern , 28 . Jan . Tie Schweiz. Dep .-Ug . meldet,'

daß der österreichische Sozialist Adler (der Mörder
Stürghks ) der Berner Konferenz beiwohnen werde, nach¬
dem das internationale sozialistische Konnte geeignete
Schritte beim Bundesrat unternommen hatte . Bisher
sind 40 Abordnungen mit 120 Mitgliedern angemeldet,
die 12 verschiedene Länder vertreten . Tie spanischen
Delegierten werden nun doch noch in Bern erwartet.

! IW Millionen mit Einschränkung.
Washington , 28. Jan . Der Senat hat die von

Wilson verlangten IM Millionen Dollar für die Hilfe«
lcistung in Europa unter der Bedingung bewilligt , daß
Deutschland und Oesterreich -Ungarn davon ausgeschlossen
seien.

Der Dampfer „Westwardno" ist mit einer Ladung
Lebensmittel und Kleidung für die Polen im Wert von

,2 Millionen Dollar nach Danzig abgegangen.



Die Wahle«.
4 . Wrhlkceis, Votsdam 1 bis 99 (vorläufiges Ergeb¬

nis ) . <7r erhielten : S .P . 315 259, U .S .P . 115133,
D . D .P . 155 765 , Ehr . V .P . 18 327, D .V .P . 58 319
wed T .N .V .P . 106 526 . Es fehlen noch die Ergeb¬
nisse aus 93 Wahlbezirken . Wenn sich wesentlich: Äcu-
derurmc.l nickt ergeben, erhalten voraussichtlich Ä . .P 0,
G . D .F , 3 , U . S .P . 2 , T .V . P . 1 und D . N . V .P . 3 Sitze.

Zun: Bexfasiungsentivurf.
'

.si-' rlin , 28 . Jan . Zmn Verfassungsentwurf stellt
Prcsisior Gustav Radbruck im „Vorwärts" drei For¬
derungen aus. Zu 8 20 beantragt er : Inhalt und
Geist der Verfassung sind zmn Lehrfach des Volks- , Mitte : -
und Hochschulumerrichts und in allen Zweigen des öfsent
kictzen PrüfungZwesens zum Gegenstand zu machen. Im Z 4
fäsein « es ihin unumgänglich , unter die Zuständigkeiten
des Reichs die Gesetzgebung über die Vergesellschaftung
von Wirtschastsbetrieben in einer elastischen, von volks¬
wirtschaftlicher Seite sorgfältig zu prüfeirden Fassung auf¬
zunehmen . Weiter sagt Radbruck : Wie der Wille zur
Se ' .alsiierung bedarf auch der unwiderrufliche Wille zur
Republik bestimmtesten Ausdrucks . Kein Mitglied einer
frnberen landesherrlicher! Familie des Deutschen Reichs
oder de» ehemaligen Deutschen Bundes kann zum Prä¬
sidenten. des Deutschen Reichs oder zum Oberhaupt eines
oeuifcheu Freistaats gewählt werden.

Tie Franzosen in LespsloshShe.
Lörrach , 28 . Jan . Gestern mittag bes . Den dsi-

Franzosen den rechtsrheinischen Brückenkopf der Eisen¬
bahnbrücke bei Leopoldshöhe . Die dort befmdnck- Wache

- r Volkswehr mußte sich zur» >-ziehen.
Politische -Znstiz.

Paris , 28 . Jan . Tie Pariser Ausgabe d . ^ „ Daily
Mail " bringt eine Unterredung mit Georg Wi-iersham,
' über Generalstaatsanwalt Amerikas und Mitglied des

as .
'

st - en Kabinetts , über die „Schuld des Kaisers " .
' r erklärte, juristisch bestehe keine Möglichkeit , den Kai-
> : z - verurteilen . Man könne vielleicht eine moralische
uhnld festster!: :: , aber seine Verurteilung durch einen
. gendwic gearteten Gerichtshof würde rein politischer

nicht richterlicher Natur sein und sei aufgrund be¬
stehenden Völkerrechts nicht möglich.

Militarismus in Amerika.
Washington , 27 . Jan . (Reuter .) General Marsh

teilte im Senatsausschuß für Heeresangelegenheiten mit,
daß Abmachungen getroffen seien, 300 000 Amerikaner
im Monat heimzubefördern . Das gesamte Expeditions-
Hser solle innerhalb 6 Monaten abtransportiert und
abgerüstet werden . Wilson werde die Stärke des ame¬
rikanischen Besatzungsheeres festsetzen ; 10 Divisionen
seien als Anteil Amerikas angeregt worden . Marsh fügte
hinHU , er sei dafür , daß die Vereinigten Staaten ein
süßendes Herr von 3ist Millionen besitzen.

Bolschewistische Greuel.
London , 27 . Jan . (Reuter.) Mehrere Regimenter

:,er Roten Garde sind desertiert, sobald sie gut organi¬
sierten Streitkräften gegenüber gestellt wurden , was ein
deutliches Zeichen dafür ist , daß das bolschewistische Heer
sich von der Propaganda mehr Erfolg verspricht als
vorn kämpfen. Aus Omsk wird berichtet, daß die Bolsche-
wiri , obgleich sie wenig zahlreich sind , unbeschreibliche
Grausamkeiten unter der Bevölkerung begehen. Me Kir¬
chen sind geschlossen , viele Geistliche ermordet worden,
ü " Bsia . ' Nmdck verw' annr.

Die deutschen Kolonien.
WTB . Parts, 29 . Jan . lHavas) . Bezüglich der Ko¬

lonien hat die Konferenz eine Fassung vorgesehen, nach der
die Verwaltung Ser ehemaligen deutschen Kolonie«
dem Völkerbund übertragen wird , der seine Befugnisse an

die unmittelbar interessierten Nationen überträgt . Wenn '
dieser Gedanke sich durchsetzt, wird Frankreich Togo und
ü- von Kamerun verwalten.

Stuttgart, 27 . Januar.
(Vierte Sitzung. Schluß.)

Adg . Reichel (Soz.) : Das Kabinett Liesching habe das
Fraucnwahirecht nur unter dem Druck der Verhältnis ; «: zur Ein¬
führung gebracht . An den großen ErrungcnsclMen der Revo¬
lution lasse seine Partei nicht rütteln . D:e Bedenken Gräbers
gegen die Aufnahme der Sozialisierung in die Versagung sollten
im höheren Interesse des Allgemeinwohls zurückgestcllt werden,
weil die industrielle Arbeiterschaft aus Erfüllung gerade dieses
Programms den allergrößten Wett lege. Auf das Verhältnis von
Staat und Kirche wolle er jetzt nicht näher eingehen . Ang . sic.jts
der früheren Fortschritte im Landes- und Reichsparlament könne

sfaffung sein , daß die vollzogenen Umwälzungen
Können . Dieman nicht der Au

auch auf friedlichem Wege Wien erreicht
' werde

. Revolution ist als Naturereignis ausgebrochen . ( E« isplen : Nein,
sie war auch vorbereitet!) Da; Unterrichtswesen mutz neugestaltet
und eine staatsbürgerliche Erziehung eingeleitet werden . Hauß-
manns Vorwurf ungenügender Vertretung deutscher Interessen

; hätte richtiger an die Adresse Bethmanns , Hertlmgs und des
Großen Generalstabs gerichtet werden müssen. Durch planmäßig
organisierte Sozialisierung und durch Verhütung des Zerfalls
des Reichs könnten wir in unserem Land au , die künftige Aus¬
gestaltung des Völkerbunds Einfluß nehmen . Der wirtschaftlich^
Wiederaufbau sei die größte Arbeit. Wir seien jetzt materiell
ein armes Volk und von inneren und äußeren Gefahren stark
bedroht. Bei unseren Gegnern triumphiere jetzt der siegestrunkene
Kapitalismus und Imperialismus. Kohle und Eisen seien unsere
wichtigsten Grundlagen und dürfen uns nicht entzogen werden.
Dafür müssen auch die deutschen Arbeiter eintreten. Wenn man
den Grundsatz anerkenne, die alte Gewalt mit Gewalt zu stürzen,
so müsse man der prov . Regierung auch das Recht einräumm,
von der Gewalt Gebrauch zu machen . In Cannstatt und der
Daimler seien die Arbeiter mit Gewalt bedroht worden , die
Demonstrationen mitzumachen : es set zu körperlichen Mißhand,
lungen unter den Arbeitern gekommen . Die Soldatenräte werden
vor dem Urteil des Volks Lesteher! öleiben . Die Einrichtung der
A. und S . Räte sollte aber nach Ansicht seiner Partei nur ein
Provisorium darstellen. Zu begrüßen sei , Laß die Deutsche dem.
Patte ! rückhaltslos und das Zentrum wenigstens zu einem großen
Leit sich auf den Boden des Regierungsprogramms gestellt habe.

Abg. Bazille (Bürger -Partei) : Es hätte ihn gefreut,
wenn die Botschaft der Negierung neben dem Dank an die Sol-
datenräte auch Watte des Dankes an unsere Truppen gefunden
hätte. Infolge dessen ist es eine Ehrenpflicht der Landesversamm¬
lung, dieses Versäumnis nachznholen . Mit Genugtuung erfülle
ihn, dasst auch Haußmann der Hetze gegen die Offiziere entgegen¬
getreten sei . Damit seien die Hetzereien auf sozialdemokratischer
und demokratischer Seite im Wahlkamps widerlegt . Die Truppen
an der Front sind nicht schuld, daß das prophetische Wort
Bismarcks sich erfüllt hat : „Der nächste Krieg bedeutet entweder
die Vertilgung Deutschlands von der Oberfläche Europas öder die
Vertilgung Frankreichs ." Ein flammender Protest gegen die
große Schmach , die man unseremKaiser antun will, ist not¬
wendig : es handelt sich um die Würde der deutschen Nation.
Als nationale Schmach hat man es in den Wahlkämpfen empfun¬
den , daß man den Namen des Generals Ludendorf, fort¬
gesetzt besudelt hat . Der Krieg war verursacht durch den eng¬
lischen Imperialismus. Gegenüber der Aeußerung tzauß-
manns , der Dualismus zwischen Militär und Zivilgewalt sei am
Ausgang des Kriegs schuld, verweist der Redner aus den Aus¬
spruch Bethmanir Hollwegs nach der Kriegserklärung Englands:
„Meine Politik ist zusammengebrochen wie ein Kartenhaus ." Die
maßgebende Richtung ist immer nach links gegangen. Bethmann-
Hollweg war bekanntlich ein Liebling der demokratischen Ricls-
tung im Reichstag. Zum Zusammenbruch haben die unseren
Feinden wohlbekannten politischen Schwächen des deutschen Volkes
geführt. Ich unterstreiche den Satz Hanßmanns , daß dis Politik
es war , die zum Zusammenbruch geführt hat . Das Reich ich in
Machtlosigkeit gesunken , weil die Revolution unser Heer vernichtet
hat : Hat aber die Revolution uns das gebracht , was sie ver¬

sprochen hat : Frieden , Freiheit, Brot ? Das Gegenteil! Bick-
!eicht erkennt ein Teil des Hauses , daß der Tragödie von Deutsch¬
lands Macht die Tragödie des deutschen Sozialismus au , dem
Fuße nachfolgt. Für uns ist dis Staatsform kein Punkt unseres
Programms , denn die Staatsformen haben sich den Bedürfnissen
,. er Nation unterzuordnen. Wir geben aber damit nicht zu , daß
die Republik besser sei als die Monarchie. Die Watte Hauß-
manns für den König freuen uns , aber wir hätten auch gewünscht,
- aß das Gefühl der Treue beim Volk etwas lebendiger geblieben
wäre , Redner ve-mütt das Fehlen jeglichen Rechenschaftsberichts

'' er legrer ««, »»er «ae Ausgabe» . Si» frage sicy aucy, «» oic
1 . agen Kirche und Staat und Sozialisierung vereinigt wecken
r unten iu einer vernünftigen Mitte. Zur Botschaft der Regie-

ng können , wir jetzt keine endgültige Stellung einnehmen , es
'le st vieles, worüber wir Klarheit haben wollen . Wir werden nicht

n vornherein jede Mitarbeit ablehn-m . Wenn keine Einigung
; lande kommt, so werben wir auch dann bereit sein , mit der
: egjerung zu arbeiten, soweit es sich mit dem Eesamlwohi verträgt.

Au, Antrag Grölers wirb die Botschaft der Regierung
N .em Ausschuß »on 24 Mitglieder .', überwiesen.

Stuttgart, 28 . Januar.
(Fiiufte Sitzung.)

Minister Baumann: Die erste Aufgabe des Ernährmrgs-
: Jens war , die Ernährung nicht zu verschlechtern. Die Truppen
mußten bei der Rückkehr von der Militärverwaltung weiter
versorgt werden. E» mußte Vorkehrung getroffen werden , daß
von den Beständen Württembergs nichts aüsgesührt werde . Auch
nie Einfuhr von Norddeutschland bä . b nicht aus . Die erhöhte
V rotrati on ist ohne Zufuhr von außen nicht möglich. Leider
i, : von de» Gegnern darin noch nichts geschehen. Günstiger steht
die Versorgung mit Fleisch. Der Minderbedarf des Heeres
hat es ermöglicht , fürs Reich ab Februar die Ration zu erhöhen.
Die Eindeckung mit Kartoffeln ist befriedigend . Die meiste
Sorge macht die Fettvrrsorgung . Eine nennenswerte Besserung
ist nur durch Zufuhr vom Ausland möglich : das ist Sache des
Reichs.

Abg . Bruckmann (D . d . P . ) : Die Grundlage zur heu¬
tige» Lag: wurde geschaffen, , als wir vor 20 Jahren Englands
Hand ausschlugen . Damals konnten wir aber nicht au, den
Ausbau der Flotte verzichten . Wir sind in den Krieg getreten
mit geschwächten Bundesgenossen. Der größte Fehler war dis
Frage von Amerika. Im Innern war es die alte konservativ«
Op . ösition gegen bas allgemeine Wahlrecht in Preußen . Me
ttmerr Front des Admirals Tirpitz brach zusammen , als er
den Führern der Baterlandspattei offenbarte: Ein Bluf, lst
mein U-Bootkrieg gegen Ekgland gewesen , ich habe diesen Bluff
ftir nötig gehalten, weil England auch mit diesen Bluffs arbeitet.

Die Mehrheitsparteien haben das früh genug eingcsehen . Bet
unserer militärischen Ausbildung fehlte jede Beziehung vom Sol¬
daten zum Menschen . Dazu kam die verkehrte Aufklärung durch
die jungen unerfahrenen Offiziere und die bekannten Ungleich¬
heiten : das alles hat die Heere erschöpft . An der Kampfstont
war das Verhältnis zwischen Offiziere und Mannschaften guk,
wen die Notwendigkeit dazu trieb . Am Schluß haben 'die.
Divisionen nicht mehr gewagt, die Wahrheit zu melden . Die
rein militärischen Eigenschaften Ludendorffs zweifeln wir nicht
an , aber weltpolitische Einsicht hat er nicht gehabt. Dazu die
Uebermacht der Gegner. Ein furchtbarer Mißbrauch der Spann¬
kraft des Volkes wurde durch die Stimmungsmache für die Offen¬
sive getrieben . Und dann hätten wir weitermachen sollen : Dann
kamen die revolutionären Einflüsse. Die Revolution ist ja
nach der Auffassung de- beiden sozialistischen Parteien ein wohi-
vorbeceitetes Naturereignis gewesen . Die Wafsensti-lstanbsbe-
dmgmigen sind durch dis Revolution erschwert worden. Ich be-
daure die Behandlung der Offiziere in den ersten Tagen der
Revolution . Die gleiche Disziplinlosigkeit droht ünssrem Wirt¬
schaftsleben . 2 Millionen Arbeitskräfte haben wir eingebußt.
Wir arbeiten nicht einmal 8 Stünden . 541 Millionen Erwecks-
lösenffirsorge müßten wir in Württemberg jährlich bezahlen, wenn-
es so weitek geht . Die Kohle reicht kaum für uns , Katt ist
im Elsaß , und sonstige Rohstoffe haben wir nicht . Mit diesen
Arbeitszeiten und Löhnen könnest wir auf dem Weltmarkt nicht:
auftrcien. Können wir keine Waren exportieren, so müssen
wir Menschen exportieren. Der 8 -Stundcntag ist nur international
zu regeln . Die Steuern können nur Erträgnisse bringen, wenn
die inneren Reserven möglichst erhalten worden wären. Aber
diese werden vollständig erschöpft . Die Arbeitnehmer wollen,

church Sozialisierung Anteil haben an dem Gewinn . Das ent¬
geht aber dann alles dem Staat .

'Die Steigerung des Exports«
fft Sache der Privatinitiative . Deshalb muß man auch die In¬
dustrie so weneraiheiten lassen . Die Betriebsschulen müssen
wir fördern, der Unternehmer muß seinen Arbeitern die Gelegen¬
heit geben , nicht bloß zu verdienen , sondern auch zu lernen.
Die Richtlinien der württ . Sozialisierungskommiffion können
wir anerkennen. Es freut mich , daß die Regierung zugreifen
will in der Frage der Neckarkanalisation. Wir glauben, datz

l unser Volk in freier demokratischer Verfassung durch erhöhte
Arbeitskraft

'
sich wieder emporrafst. (Bravo!) Die A . und

S . Räte sollten dem Müßiggang in den Kasernen steuern . In
der Landwirtschaft soll die Zwangswirtschaft bald aufhören. Di«
Produktion muß auch hier gesteigert wecken . Ein künstlerischer
Beirat der Regierung erscheint mir erwägenswert. Ein könig¬
liches Gebäude könnte man auch der Handelshochschule über¬
lassen . Nur durch die Entwicklung der Persönlichkeit kann die
EefaN . Masse gemildert werden. (Beifall.) ,

Lese ? r « rl> t. ;
Du kannst ein ehrlich ' Gemüt nicht tiefer kränken, als

Wenndu es der Unwahrheit beschuldigst.

Rote
Roman von H . Courlhs - Mahler.

F̂ortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

, „Hast recht ! Aber es gibt Zustände! Hm ! Und
ganz schnurrig ! Wenn ich nur mit deiner Braut

«gleich auf einen gemütlichen Standpunkt komme . Denn
«stehst du , Rainer — bisher stand nie ein Mensch
Mnschen uns . Josta wird das nun tun . Da bleibt
mir doch gar nichts anderes übrig , als euch beide mit
brüderlicher Liebe zu umfangen . Ich gehe jedenfalls
heute mit dem festen Vorsatz ins Ministerhotel , mich
Knall und Fall und blindlings in deine Braut zu
verlieben . Denn sonst stehe ich abseits und gräme-
mich zuschanden .

"
Graf Rainer faßte des Bruders Hand.
„Da bin ich gar nicht bange, Henning . Dü und

Josta , ihr müßt zusammenstimmen.
"

„ Na , weißt du , so vor Jahren war sie doch ein
recht ruppiger kleiner Backfisch, dem ich durchaus nicht
imponieren konnte . Nur ihr Lachen klingt mir noch
wurm und angenehm in den Ohren. Und wenn Men¬
sch . n jo warm und herzlich lachen können , dann haben
ne bei mir schon einen Stein im Brett ."

„Ihr werdet einander schon gefallen , da bin ich
sicher . Du wirst sie bald lieb gewinnen , wie eine
Schwester ."

„Das will ich hoffen. Ich bin ja so froh und bin
Josta im Grunde so viel Tank schuldig , weil sie mich von
einerfürchterlichen Angst befreit hat .

"

„Von welcher Angst?"
„Soll ich beichten , Rainer ?"

„Ich hoffe, nun , da du mich so neugierig ge-
W«cht

„Also höre . Ich war von der bleichen Angst «
beseelt , du könntest auf den Gedanken kommen , Ger-
linde zu deiner Frau zu machen ."

Graf Rainer sah ihn erstaunt an.
„Gerlinde ? — Wie kommst du aus diese Idee ?"

„Ja , wie kommt man ans so was ! Es hätte
doch sein können . Und siehst du , das wäre mir direkt
quälend gewesen . Deshalb habe ich schon immer Pro¬
biert, ob ich es aushalten kann , dich weniger oft
zu sehen als früher. Tenn Gerlinde und ich — das
gibt nun mal «inen Mißklang .

"
Graf Rainer schüttelte lächelnd den Kopf.
„Du bist ein Tor , Henning ! Da brauchst du keine

Angst zu haben . Gerlinde und ich ? Nein , so sehr
ich sie schätze , ja bewundere, aber als Frau könnte ich
sie mir nicht denken . UeSerhaupt — ich möchte mir
keine Frau zu eigen machen , die vorher schon einem
andern gehörte. Ta bin ich ein eigener Mensch.
Was ich in meine Arme nehme, muß unberührt sein ."

Während Gras Rainer das sagte , war ein tiefes
Glücksgesühl in ihm, daß Josta -Z Herz noch keinem an¬
dern Manne gehört hatte.

Henning zuckte die Achseln.
„Wenn nun die Frauen auch so dächten . Wenn

sie nun auch verlangten , datz sie die Ersten in unseren
Herzen wären ! Wir haben doch in der Regel alle
schon unsere mehr oder weniger ernsten Liaisons hin¬
ter uns , ehe wir ans Heiraten denken ."

Rainer sah nachdenklich aus.
„Ich gebe zu , daß du recht hast , Henning . Wir

dürften eigentlich nicht mehr verlangen , als wir geben
können. Aber trotzdem ich das einseho , wäre eH
mir ganz unmöglich, um eine Witwe zu freien ."

Henning lachte sorglos . s
„Nun , da habe ich mich also umsonst geäng-

stistt. Wie hat Gerlinde eigentlich die Nachricht von
deiner Verlobung ausgenommen? Sre mutz doch nun
ins Witwenhaus übersiedeln." i

„Ja , das mutz sie . Und sie hat mit bewunderns¬
werter Ruhe sich darein gefügt ." >

„Das freut mich. Sir machte mir nämlich ganz:
den Eindruck , als sei sie nicht gewillt , such nur eure:
Handbreit von dem bisher von ihr beherrschten Boden'

nufzugeSen. Ich gebe auch zu, es mutz ein scheußliche»
Gefühl sein , als entthronte Königin ins Exil zu
oehen."

„Ta siehst du , wie großdenkend und feinfühlig
sie ist . Sie hat mich selbst darum gebeten, das Witwen-
l ans instand setzen zu lassen, weil sie in den näch¬
sten Tagen dorthin übersiedeln will , und auch den
! arnilienschmuck, an dem hoch sicher ihr Herz ge¬
gangen , hat sie mir freiwillig ausgeliefert ."

Das ist anerkennenswert . Aber sie wird eben aus
der Not eine Tugend gemacht haben. Uebrigens kann

sich mir nicht denken , daß sie lange im WitwenhauZ
bleiben wird . Sic sieht nicht aus wie eine Frau
die auf Lebensfreuden verzichten wird . Wie hat sie
sich denn zu deiner Braut gestellt ?"

.Herzlich und liebenswürdig . Sie hat ihr gleich
das schwesterliche Du angeboten und um ihre Freund¬
schaft gebeten. Du wirst dich heute abend davon über¬
zeugen können, wie vertraut sie schon miteinander sind.
Und wenn du Gerlinde näher kommen würdest, dann
würdest du auch merken , datz du sie ganz falsch
beurteilst."

„Nun 7— ich iverde sie näher kennen lernen , denke
ich . Und mich soll cs am meisten freuen , wenn ich
mich getäuscht Hape. Tu weißt , es füllt mir nicht schwer,
ein Unrecht einzusshen ." . ^ -

„Das weiß ich , mein Henning, " sagte Gras Rai¬
ner herzlich , und schüttelte dem Bruder die Hand . .

Fortsetzung folg :.

Vermischtes.
mdgebunzgesunden

cd« dem Kaiser telegraphisch übermittelt,

l>7i einer « leich « Gel», - che« tzn L -E «L«LsbAde
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p . Sitzung der bürgerliche« Kollegienam 23 . Jan.
Der Vorsitzende begrüßt die zwei aus dem Felde zurückge-
rehrten Bürgerausschußmitglieder . — Neuwahl der Studien-
kommission an der hiesigen Latein- und Realschule auf die
Jahre 1919 , 1920 und 1921 . Gewählt wurden die seit¬
herigen Mitglieder Stadtpflegcr a . D . Lutz, Mühlebesitzer
Silber und Hermann Kaltenbach, Fabrikant. — Auf einen
Erlaß des Gewerbeoberschulrats wurde beschlossen , an der
hiesigen Gewerbeschule einen hauptamtl. Gewerbelehrer an¬
zustellen . — Der Beitrag zum Lehrmittelfonds der Latein-
und Realschule wurde ab 1 . 4 . 18 von seither jährl 200
^ auf jährl . 250 ^ erhöht . — Für die Verwaltung der
Ortsbibl- othek wurden ab 1 . 4 . 18 jährlich 50 ^ Beloh¬
nung verwilligt . — Aus ein Schreiben der Generaldireküon
den Posthausbauplatz betreffend werden die früher in der
Sache gefaßten Beschlüsse über Beitragsleistung der Stadt
aufrecht erhalten . Ein neues Projekt wird beigefügt. —
Für die hiesigen Kriegcrwaffen — bis jetzt 54 — wurde,
ohne Anschluß an den Landesverband für Jugend' iusürge
die Kriegspatenschaft aus die Stadt übernommen. Jedem
Kriegcrwaffen, ohne Rücksicht auf das Alter desselben , sollen
aus städt. Mitteln bei der hiesigen Sparkasse 100 .-2 an¬
gelegt und die Zinsen bis zum vollendeten 21 . Lcbeusiahr
des Kriegerwaisen dem Kapital zugeschlagen , der Svarkaffeu-
schein alsdann dem Kriegerwaisen ausgefolgt werden . In
Fällen ganz dringender Not darf Kapital und Zins mit
Genehmigung des Gemeinderats zu Zwecken der beruflichen
Ausbildung , zur Anschaffung der Aussteuer für Mädchen
usw. verwendet werden . — Dem einzigen Kriegsblinden der
hiesigen Stadt, August Birkle, Sohn des ff Karl Birkle,
Dreher , wurde eine einmalige Ehrengabe von 500 ^ vcr-
wllligt , welcher Betrag bei der hies. Sparkasse angelegt u.
der Sparkassenschein dem Birkle ausgefolgt wird . — Der
Betrieb einer Kraftwagenverbindung Dornstetten —Altensteig
wird nun von 2 Unternehmern geplant . Ein Beschluß ist
noch nicht zu fassen. — Nach einem Schreiben der Mini-
rerialabteilung für die höheren Schulen verbleibt Präzeptor
Müller dis auf weiteres an der hiesigen Latein- und Real¬
schule, da der neuernannte Präzeptor Ostertaz noch im Feld
(Ukraine ) ist. — Die Belohnung für Bedienung der neuen
Turbine b . Kunstmühlegebäude wurde auf jährlich 350
erhöht. — Dem Friedrich Bechtle , Spinnmeister , wird auf
Ansuchen eine Not- Wohnung im Gewerbeschulgebäude zuge¬
sagt. — Dem städt. Oberförster Pfister wurden die fort¬
laufenden und die beiden auf 1 . Oktober und Dezember
1918 den Staatsbeamten gewährten einmaligen Teuerungs¬
zulagen nach den staatlichen Grundsätzen verwilligt, da für
Pfister in seinem Dienstvertrag Gleichstellung mit einem
staatlichen Forstamtsvorstand vorgesehen ist . — Die Ge¬
währung der einmaligen Teuerungszulagen auf 1 . Okt . u.
Dezember 1918 au dre übrigen städtischen Beamten uno
Umerbeamten wurde abgelehnt, bezw. die Beschlußfassung
hierüber zur . ckgestellt. Dergl. wurde Beschlußfassung über
Verlängerung der den städt . Beamten u . Unterbeamten bis 31.
3 . 19 gewährten fortlfd . Teuerungszulagen zurückgestellt . —
Spitalhausmeister Seizinger We . erhält auf Ansuchen zur
Brennmaterialienbeschaffung fürs stavt. Krankenhaus eine
einmalige Tcuerungszulage von 200 — Zu einem Buch
föhrungskurs wird im unteren Schulhaus ein Schullo¬
kal nebst Heizung und Beleuchtung unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt . — Zwecks Aufstellung eines Maulwurf¬
fängers soll Ausschreiben erfolgen. — Ein Gesuch des
Viehvers. -Vereins um Ueberuahme eines Teils des durch
eine in letzter Zeit vorgekommene Notschlachtungentstandenen
Schadens wird abgelehnt. — Einige Gesuche um Ueber-
laffung von Familiengräbern fanden Genehmigung. — Aul
das in den städtischen Waldungen lagernde, wegen zn
niederen Gebots s. Z . nicht abgegebene Stammholz, sind
einige die Forsttaxe übersteigende Angebote eingegangen.
— Das Holz soll jedoch im öffentlichen Aufstreich verkauft
und entsprechendes Ausschrciben erlassen weiden. —
Kenntnisnahme von einem Erlaß des Arbeitsministeriums
betr . Beschäftigung von Arbeitslosen in Waldungen . —
Oberförster Pfister trägt das Projekt und den Kostem
Voranschlag zum Bau eines neuen Markhaldcvorwegs vor
Die Herstellung des Weges soll im Akkord vergeben werden
— Anschließend hieran werden weitere dringende Wald
Weganlagen besprochen . — Die vorgelegten neuen Ver¬
träge mit den Holzhauerge ' ellschasien werden genehmigt. —
Auf die zum Verkauf ausgeschriebene alte Turbine bei
der Kuustmühle sind mehrere Angebote eingegangen . Ein
Zuschlag wuree jedocb nocb nicht erteilt.

— Ei ;er-Ssh«s«terverkiehr . Dir im Verkehr nach
ichärktemberg noch bestehende Wagenladungssperre ist auf¬
gehoben. In Baden , Württemberg und dem rechtsrheiin
scheu Bayern besteht infolgedessen, abgesehen von der vor¬
läufigen Beibehaltung der Freiliste für den Stückgut
Verkehr , keine Verkehrsbeschränkung mehr.

— Warnung Vox Sem Studium der Medizi«.
Ter ärztlich« Kreisausschuß in München erläßt eine
Bekanntmachung , wornach die Aussichten für die Aerzte
als die denkbar schlechtesten bezeichnet werden und zwar
wegen der großen Ausdehnung der Krankenversicherung
und der dadurch bedingten Einschränkung der Privatpra-
xis , der Zunahme der Kurpfuscherei, des Einwanderns
deutscher Aerzte aus dem Ausland und den gefährdeten
Landesteilcn in Ost und West, des Wegfalls der Schiffs--
arztstelleu . Dazu kommt, daß mit Kriegsbeginn 6800
Aerzte approbiert wurden, daß die große Zahl der Sani¬
tätsoffiziere gezwungen ist, Zivilpraxis auszuüben . Viele
aktive Offiziere haben sich dem Medizinstudium Ange¬
wandt . In Deutsch -Oesterreich sind über iMO Lkrzte
beschäftigungslos . Durch die ungeheure Ueberfüllung
ist jetzt schon ein großer Notstand unter den Aerzten
eingetreten.

— Orangen ans Italien . Aus dem Wege über
die '

Schweiz sind Orangen für uns in einigen Wochen
wieder zu erwarten . Aber der Preis ist sündhaft teuer .:
1 Mark für das Stück!

' — Heimkehr der Truppen . Nach einem Tele¬
gramm des zweiten Generalstabsoffiziers der 7 . Land¬
wehr-Division ist das Landwehr-Feldlazarett 33 am 22.
Januar mit der Bahn in die Heimat abgegangen.

Alzenberg, 28 . Jan . Bei der hiesigen Schulcheißco-
wahl wurde der stellv . Schultheiß Johannes Nothacker mit
67 von 75 abgegebenen Stimmen gewählt.

) s Sigrnaringen, 28 . Jan . (Die Schießerei.) Ein
Zögling der Unteroffiziersschule hat einem Soldaten der j
hiesigen Bahnhofswache aus Unvorsichtigkeit mit einem '
Dienstgewchr den linken Arm abgeschosstn.

(-) Stuttgart , 28 . Jan . (Stellenlosigkeit .)
Nach einer Mitteilung der Handlungsgehilfenverbände
sollen zurzeit über 1000 männliche und weibliche Hand¬
lungsgehilfen in Stuttgart ohne Stellung sein . Kriegs¬
teilnehmer und junge Mädchen werden daher gewarnt , dem
kaufmännischen Beruf sich zuzuwcnden.

(--) Backnang , 28 . Jan . (Großfeuer . ) Gestern
abend 10 Uhr brannte innerhalb weniger Stunden die
Lohmühle , Extraktfabrik und ein größerer Rindenschup-
Pen mit 60 Eisenbahnwagen Gerbrinde der Firma Karst
Käß, Lederfabriken, nieder . Der Schaden ist bedeutende

(-) Hall , 28 . Jan . (Gefälschtes Geld .) Dies
Amtskörperschaft Hall beabsichtigte am 20. November v . I,'
Gutscheine über 20 Mk . auszugeben , doch ist die Ausgabst
unterblieben . Trotzdem findet man Haller Gutscheine im
Umlauf , die somit sämtlich gefälscht fein müssen . !

(-) Brackenheim, 28 . Jan . (Verschobene Wahl .) !
In Michelbach wurde die Wahl des Ortsvorstehers
verschoben , da man hofft, daß durch das zu erwartende
neue Gemeindegesetz die Möglichkeit gegeben wird , daß
ein Ortsvorsteher zwei Gemeinden versehen darf . Da¬
durch können auch kleinere Gemeinden zusammen einen
.Fachmann wählen .

'
s

f (-) Reutlingen , 28. Jan . (Ausgehobenes
Diebesnest . ) Durch Militärbeamte wurde bei einem
Elsässer ein förmliches Warenlager in Nahrungsmittel,
Zigarren usw.„ das aus Proviantämtern stammt, aufge¬
funden .

' -
(-) Tübingen , 28 . Jan . (Besitzwechsel . ) Das

Hotel zum Lamm wurde von Bayha an Gustav Acker¬
mann , Koch in Ludwigsburg , um 250000 Mk . verkauft.

(--) Mengen , 28 . Jan . (Eine ruchlose Tat .)
In der Spitalkapells wurde das Ciborium mit den
Hostien aus dem Tabernakel geraubt.

(--) Oberndorf , 28 . Jan . (Land w irte 0 r ga ni-
sation . ) Im Lauf des vorigen Monats hat sich im
Oberamtsbezirk eine Berufsorganisation der Landwirte
vollzogen. Es sind ihr nuümehr 5400 Mitglieder bei-
getreten Tie Geschäftsführung hat die Organisation
seinem ersten und zweiten Vorsitzenden (Gutspächter Sic
g el -Lichtenegg und Karl Rees, Gutsbesitzer und Kau)
mann in Epsendorf) , einem weiteren Bezirksausschuß von
40 Mitgliedern und einem engeren Ausschuß von 12
Mitgliedern übertraaen . ,

Trmlsten »nd Bärte n» R-wMllrusMr 1848. Nach Wich- '
« »uns „Denkwürdigkeit «»" entsprach die Mode der Hüte ziemlich
genau den vorherrschenden politischen Grundsätzen. Der steifch
unbiegsame Zylinderhut verschwand mit der Märzrevolution und-
« achte dem weichen, jedem Eindrücke nachgiebigen Filzhute Platze
ge höher die Flut der Revolution stieg, desto verbogener wurde
der Hut . Hand -in Hand damit ging der Bart , dessen Ueppigkeit
jals ein Symbol der Freiheit galt . Lin jeder kleidete, frisiert«
und rasierte sich mehr nach seinem persönlichen Geschmack als nach
der Mode, und wenn er dieser nachgab, rasterte er stäv überhaupt
nicht. Als Patriarchen des geeinigten Deutschlands galten i»
Der Frankfurter Nationalversammlung Emst Moritz Arndt und
gähn ; sie stellten sich auch tn ihrer äußeren Erscheinung als
Lolche dar, besonders Jahn mit dem eng zugeknöpften Graurock,
weit überschlagenem Hemdkragen , langem schneeweißen Ban und
qmmer barhaupt.

Sonderschulen für schwachsinnige Kinder . Der Berliner Ma¬
gistrat hat beschlossen , «ine dreiklassige Schule für Kinder mit
stark herabgesetztem Sehvermögen zu errichten.

Einbrüche. In Berlin drangen bewaffnete Soldaten in
die Räume der russischen Gefangenenfürsorgestrlle ein , sprengten
die Türen mit Handgranaten und raubten 600 000 Mk . Dann
fuhren sie in einem Auto davon . Vier Matrosen „beschlag¬
nahmten ^ in einem Privathaus früh morgens bei einem Kauf¬
mann 54 000 Mk . Als sie verfolgt wurden, schossen sie mit
-Revolvern, doch konnten zwei sestgenommen werden , dre 40 000
Mk. bei sich trugen . Vier andere bewaffnete Räuber , eben-
falls in Uniform , die sich als Sicherheitssoldaten ausgaben,
beschlagnahmten in einem Handlungshaus der Ienaerstraße für
70 000 Mk . Nähgarn als „Heeresgut "

. Die Beute schassten sie
auf einem Lastwagen fort.

Letzte Nachrichten.
WTB. Berlin, 29 . Jan . Die bis Mitternacht vor¬

liegenden Wahlergebnisse ergeben aus 19 von 23 Wahl¬
kreisen folgende Verteilung der Sitze auf die Parteien:
Deutsch -Nationale Volkspartei 37 , Deutsche Volkspartei 17,
Christliche Volkspartei 65, darunter 4 Wahlen in Hannover,
Deutsche Demokratische Partei 56, Sozialdemokratische
Partei 129, Unabhängige Sozialdemokratische Partei 21,
Deutsch Hannoversche Partei 2, Schleswig - Holsteinische
Bauern - und Landarbeiterdemokratie 1.

WTB. Berlin, 29 . Jan . Aus der Konferenz der
Finanzminister in Weimar will das » Berliner Tageblatt'
melden können , daß die Vermögenssteuer an das Reich
übergehen weroe . Die Einzelstaaten sollen aber die Mög¬
lichkeit haben, einen Zuschlag auf diese Steuer zu erheben.

WTB. Berlin, 29 . Jan . Dem „Vorwärts ' wird
aus Kreisen der aus Elsaß LothringenAusgewiesenen über
die Frcwzoiei,Wirtschaft in Elsaß -Lothringen gejchneben:
Die Franzosen dulden nicht nur die Exzesse der elsaß¬
lothringischen Bevölkerung gegen deutsche Mitbewohner,
sondern sie unterstützen gerade durch ihr Verhalten die
Denunzianten unter den Elsaß Lothringern und muntern sie
zu neuen Taten auf . Die französische Verwaltung schaltet
und waltet nach dem Grundsatz, daß , ehe überhaupt die
Friedensverhandlungen begonnen haben, Elsaß - Lothringen
durch und durch ein französisches Land sein soll. Die bis¬
herige Herrschaft der Franzosen wird ewig ein Schandmal
in der Kulturgeschichte ihres Landes und ihrer Nation sein.
Sie beraubt sie des moralischen und sittlichen Rechts, über
Deutschland ein Urteil zu fällen.

WTB . Wien , 29 . Jan . In einer zahlreich besuchten
Versammlung hielt Bürgermeister Dr . Weißkirchner eine
Rede, in der er, nach einem Bericht der Lokalkorrespondenz,
der Meinung Ausdruck gab, daß der Anschluß Deutsch-
Oestcrreichs an Deutschland unter oer Voraussetzung werde
erfolgen können , daß auch uns die Sicherheit einer Lebens¬
existenz geboten und insbesondere auch die Zukunft Wiens
den Wienern verbürgt werde . Er habe den Gedanken aus
Deutschland übernommen, Wien als „freie Stadt ' zu er¬
klären und Wien in die Reihe der Bundesstaaten aufzuneh¬
men . Es werde kaum ein anderer Weg übrig bleiben.

WTB. Bern, 29 . Jan . (Schweiz. Dep . - Ag .) Graf
Andraffy traf gestern Vormittag hier ein.

WTB Berlin, 29 . Jan . (Amtl . Wahlergebnis .) Bei
den Wahlen zur gesetzgebenden pieuß . Landesversammlung
im dritten Wahlkreis (Stadt Berlin ) wurden b'sher ge¬
zählt : 961303 gültige und 2316 ungültige Stimmen . Auf
die Sozialdemokratische Partei entfallen 343009 , auf die
Unabhängige Soz . Partei 270460 , aus die deutsche demo¬
kratische Partei 143751 , auf die Deutsch -nationale Volks¬
partei 99 202 , auf die Christliche Volkspartei (Ztr .) 52 853,
auf die Deutsche Bolkspartei 52 001 und auf die National-
demokraten 14 Stimmen. Drei Bezirke fehlten gestern
Abend noch, doch wird das Endergebnis dadurch nicht ge¬
ändert . Es entfallen demnach auf die Soz . Partei 8, die
U . S . P . 6, die D . d . P . 3, die D . N . B . P . 2, auf die
Christi . V. P . 1 und auf die D . V . P . 1 Sitz.

» , « > es. « kksi 'iw«! LMckdruLerc»
Für die Schristlettung verantwortlich: Ludwig L auk.

Mterrstetg - Btadt.

Die Stadtgsmeinde vergibt die
Altrusteig.

w SIMM MarkWe
Plan-, Koftenvorauschlag (1860 Ml .) u«d Akkordsbedingrmgrn liegen
zur Einsichtauf dem Rathaus auf.

Schriftliche Angebote find spätestens bis

Montag » den 3 . Februar d . I . » nachm. 2 Uhr

1 Schlitten
mit Bremse

noch gut erhalten gibt billig ab

Paul Wallraff.

einzureichen.
Den 35 . Januar ISIS.

Stadtschultheitzenamt:
Welker.

wird zum sofortigen Eintritt ein

für Küche- und Hausarbeit bei hohem
Lohn.j

Hotel gold . Roß
Wildbad.

Errzlal.
Der werten Einwohnerschaft von hier u . Enz-

klösterle zur gefff Kenntnisnahme , daß der Unter¬
zeichnete seinen

Mehgereibetrieb
wieder eröffnet hat und bittet um Zuweisung von
Bestellkarten.

Achtungsvoll

Georg Grötzinger.



Bekanntmachung.
Am Freilag , den 3 >. Jan . eröffnet die Manneenilaffungsstelle

München eine Zweigstelle in Sruttaart in der Bürgerschule Schloßstraße,
Geschäflsüunden 9 Uhr vorm, bis 3 Uhr nachm.

Sämtliche sich in Württemberg und Baden aufhaltenden Marine¬
angehörigen (auch Elsaß Lothringer) haben sich zwecks Regelung ihrer
Entlassung bezw . sonstigen Ansprüchen bei der Marineentlaff angszweig-
stelle in Stuttgart zu melden.

Entlassen werden:
1 . Alle vor dem 31 . März 1917 emgetretenen Angehörigen.
2. Der Jahrgang 99 wird zur Disposition,
3 . Der Jahrgang 1900 und jüngere zum Landsturm entlassen.

Die Entlassungszweigstelle erteilt ferner Auskünfte und Rat an
Marineangekörige.

Denjenigen Marineangehörigen , denen ihre Militärpapiere aus
irgend einem Grunde abhanden gekommen sind, wird empfohlen , einen
Ausweis von einer Behörde zwerks Legitimation bei der Entlassungsstelle
mitzubringen , da sonst zeitraubende Nachforschungen entstehen und die
Entlassungen unnötig verzögert werden.

-Zunächst werden die in Stuttgart - Stadt wohnhaften Marineange¬
hörigen entlasten werden . Für die anderweitig in Württemberg und
Baden lebenden Marineangehörigen erfolgt in Kürze erneute Aufforderung
zur Meldung.

Von auswärts zureisende Marineangehörige können bei der Bahn'
Hofskommandantur nähere Auskunft eirhoien.

Stuttgart, 23 . Jan . 1919.
Marineentlofsungsstslls München.

Altsnsteig-Stadt.

Gegen

Lk
können am Freitag , 81 . ds . Mts.

bei Zritz BWer, KNfmim
j2S Gr . Lichorle

zu I,i «r M . pro P -lad

bezogen werden.

Den 29 . Jan . 1919.

Stadtschulth .-AmL.
i Altensteig- Stadt.
!
j Für die hiesige Feldmarkung soll
! wieder ein

Nagsld -AlterMelg

Todes -Anzeige

» »»

Marinerat München.

I . A . d . A .- u . S . -R . Württ.
gez. Hitzeler.

gez . Heintze
Korvettenkapitän und Vorstand-

V. ! . d . G . K.
Der Chef des Stabes

gez . Wöllwarth
Oberstleutnant.

angesteltr werden.
Bewerbungen find binven einer

Woche einznreiche».

Den 28 Jan . 19 - 9.

Stvdtschultheißermmt.
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vknäk zieh sa

Verwandten und Bekannten geben wir die
schmerzliche Nachricht , daß es dem lieben Gott
gefallen hat, . meinen lieben Gatten , unseren treu¬
besorgten guten Vater , Schwieger - und Großvater
und Onkel

Christian Grotzman«
Gerichtsvollzieher

im Alter von 71 Jahren von seinem schwerem
Leiden zu erlösen.

Die tieftrauernde Gattin:

Wilhelmine Großmann geb. Blaich.
Die Bserdigrmg findet Donnerstag, 3V.

Jan ., nachm . V,3 Uhr in Altensteig. von
seinem elterlichen Hause , des Herrn Buchbinder
Großmann aus , statt.

sich morgen äu der Beerdigung
oes Kameraden

Chr . Großmann

Sammlung um 2 Uhr im
Lokal.

Zahlreiche Beteiligung er-
warlet de-r Ausschuß.

Egenhause

Danksagung.

1jeze » Lekrlt8Sge » 1
kiir . Hertel'

kddrüben v°i »Mia.

Stell
sscht als MMlich
1 ^ jähriger junger Mann.
Wer ? sagt die Exp . ds . Bl.

Ettmannswetler.

Eine schöne , 38 Wochen trächtige

bi
Neuweiler

Sonntag , den 2 , Februar findet

setzt dem Verkauf aus

Johannes Seeger.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unserer lieben, treubesorgten
Mutier , Groß- u . Schwiegermutter

Nosine Hammer
für die zahlreiche Leichenbegleitung von nah und
serk u . für die trostreichen Worte des Hrn . Pfarrers
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

große Tanz¬
unterhaltung

mit Blechmusik

Zwereubsrg
Ein jähriges

statt, wozu höflichst einladet

8 Jakob Rexer g
o z. Adler. s
W V
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zur Zucht geeignet, hat zu verkaufen

Fritz Ottmar.
LR - « i>

Wand - Kalender
W. Rieker'

fchen Buchhldg. ! W. Riekersche BüchM.

und

Schnellhefter
i» Post - u. Kunzleiformat

sind wieder eingetroffen u. empfiehlt die
in der

Hauchdünn
trägt man Dr . Gentner 's Oelwachslederputz

kijssriii
auf das Leder auf, behandelt es nach einiger Zeit
oder besser am anderen Morgen rasch mit weichem
wollenen Lappen und erzielt so mühelos lackartig
glänzendes und zugleich wasserdichtes Schuhzeug

Hersteller , auch des so beliebten Parkettbodenwachses „Roberin ' : Carl Geutuer , Göppingen.

Setze meinen am Gansberg gegenüber von Privatier
Wurster gelegenen

« fe - Girle»
dem Verkauf aus.

Es kann jederzeit ein Kauf abgeschlossen werden.

Johann Braun
Sattlerrnstr . , Altensteig.

ÄseratehÄl ii> WsereiZMU beste» Erfolg!
W Wegen Verheiratung meines Mäd-
» chens suche ich auf 15 . Februar
U oder später ein gut empfohlenesHMsWeriv

oder Köchin
Sei hohem Loh»

gesucht.
Sofort . Eintritt.

Arm Richnd Gerstuer
Psorzheim,

Soetheftraße 14.

MSdche«
für Küche und Haushaltung in kleine

! Familie.
! Um Angebote mit Zeugnis , Ge-
! Haltsanspruch und womöglich mit
Bild bitter

^ Frau Reg -Rat
Kommerell » Ragold.
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